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Anno 1767. Sonnabends den 12. September. lXo. 107. 

Berl in, vom 8 Sept. 
Gestern Nachmittag sind Se. Majestahder 

König, nebst des Prinzen von Preussen Kö¬ 
nigliche Hoheit., aus Schlesien in Potsdam 
Wider angelanget. 

Am Sonntage Vormittags warteten Ih ro 
Majestät, die Königin, Tero Andacht auf hie¬ 
sigem Schlosse ab, woselbst der König!. Ober-
tonsistorialrach Herr Spalding, vor Denen-
selben predigte und Höchscdieselben die heilige 
Communion von Dero Beichtvater, Herrn 
Prediger Dietrich, empfingen. Desselben Ta¬ 
ges, Nachmtttag,reiseten Ihco KöniglicheHo» 
heit, die Gemahlin des Prinzenvon Preussen, 
nebst Dero Suite, nach Potsdam ab. Vor 
einigen Tagen sind Se. Königl. Hoheit, der 
Prinz und MarggrafHeinrich,von Dero nach 
Dessau gethanen Reift tu hohem Wohlseyn 
wieder allhier eingetroffen. 

Livorno, vom 6 August. 
Dieeilfertige Absendung verschiedener 

Spanischen Schiffe nach Amerika, hat emGe-
rüchtveranlaßt, daß das Volck in den Spani¬ 
schen Provinzen in Amerika bey Aufhebung 
der Jesuiten einen Ausstand erreget habe, weil 
es dieselben als seine Vater ansehen. DieBe-
stätigung dieses Gerüchts muß man noch er? 
warten. 

Paris, vom 21 Aug. 
Das gedruckte WerkMlches wegen der aus 

den Spanischen Staaten verbanntten Jesuiten 
ans Licht gekommen ist, undwelchcs der König 
vonSpanlen an unsern Monarchen und an an¬ 
dere Europäische Hose gesandt hat, wird zwar 
ein Manifest genannt; doch ist es blos eine 
Sammlung von Ueberzeugungsfi ticken gege« 
die Jesuiten. Es soll dasselbe in alle Sprachen 
übersetzt werden, damit esA d«HanM CHl<-



stenheit könne gelesen werden. B is izt ist ge¬ 
dachtes Werk hier noch nicht zu haben. M a n 
siehet zwar schon einige Vorfälle, die unter an¬ 
dern darinn erzählt seyn sollen,im Druck; es ist 
aber noch sehr zweifelhaft, ob dieselben ächt 
sind. 
Beschluß der Rede S r . Excell. des Hrn Po-

ninski, vor der Generalconföderanon in 
Radom, den 2z I u n . 1767. 

Doch waren dies noch zu wenig Hülfsmit¬ 
tel gegen H M frGe Meynungen und Reden, 
noch zu wenig Verpflichtungen gegen diese ei¬ 
nes ewigen Ruhms würdige Seelen. Unsere 
Vorfahren haben durch ihr Blut und ihreVer-
dienste sich nur allzu viel Freyheiten und Vor¬ 
rechte ausgemachet, nur allzu viele Schutz¬ 
wehren für Unterwürfige, nur allzu vielFurcht 
vor der Schande, für die die Uebels thun, er¬ 
funden, u.man hatte damals wenigReizungen 
für die Bosheit, wenig Vermögen die Tugend 
inVersuchung zu führen,wenigIweydeutigk(it 
in den Gesetzen. Es waren Häuser die mehr 
wegen ihrer Verdienste und Alterthums, als 
wegen ihrer Reichthümer berümt waren, de¬ 
ren seit einigen Jahrhunderten erlangte Hoch¬ 
achtung, deren Vermögen, deren liebe, der 
Freyheit mit Nachdruck dienen und helfen 
tonnten. Es waren Landboten, die eifrig und 
ihres Eides eingedenk waren, nnd welche we¬ 
der die drohende Rachaier, noch die Größe der 
Versprechungen, verfuhren und an sich locken 
tonmen. Sie stunden mannhaft für die Ge¬ 
setze, und durch die Wahrheit allein gedeckt, 
entdeckten und beschämten sie mehr als einmal 
den selbst durch Macht unterstutzten Betrug. 
Es waren tugendhafte und dem Vaterlande 
treue Bürger, die,da sie sich nicht erheben wol¬ 
len, keine Gnadenbezeugungen, keineAemter 
verlangten, und da sie den Frieden über alles 
schätztet?, sich nicht zur Unterstützung einer un¬ 
zerechten Sache verkauften. Oft verließen 
siedle stillen Hütten, die armen Wohnungen, 
in welchen die heilige Tugend und die angeneh¬ 
me Ruhe wohnten, und sagten die Wahrheit, 
weil sie keine Unterwürfigkeit kannten. Alles 

dieses hat nun die neue Ordnung aufgehoben, 
allen diesen Schwierigkeiten hat sie vorgebau¬ 
et. Die Einfalt und Deutlichkeit, die in den 
Gesetzen am nöthigsten sind, ist in die betrüg-
lickste Zweydeutigkeit verwandelt, und über¬ 
liefert die Nation der schrecklichsten Chicane. 
Die Vercheilung der Gnadenbezeugungen ist 
weiter ausgebreitet. Der so ftyerliche, so nö¬ 
thige Eld der Landboten, dieses hellige Pfand, 
diese Quelle des Vertrauens und der Hofnung 
der Mitbrüder, ist vor eine überftüßige Vor¬ 
sicht erkläret worden Ein Haussen neuer, nur 
durch Schmeichelet) und Niederträchtigkeit 
berühmter Leute, ist zu dem allerschatzbarsten 
Vorrecht zugelassen worden, und fangt schon 
an tugendhaste, verdiente und angenehmeNa-
tionalfamilien zu verdunkeln. Bürger und 
Bauern, die durch eine schädliche Schmeiche-
ley angehetzt worden, haben sich schon vermes¬ 
sener Weise unterfangen, dem Adel und sogar 
seinen Erbherren verdrießlich zu fallen und sich 
ihnen zu widersetzen. Die Ununterwürftgkelt 
istschon aufgehoben, die freye Stimme einge¬ 
schränkt, der vernachlaßigte Adel seufzt in der 
Erniedrigung, alle die heiligsten Grundgesetze 
sind aufgehoben, die Ordnung hat das ganze 
Ansehen, den ganzen Wohlstand und die Hos-
nung des Vaterlandes zusammen gefasset und 
zu sich gerissen. 

Hier erlauben mir die von der Grosse der 
Gefahr ganz eingenommene Gedanken nicht 
das übrige auszudrücken, und die erstarrte 
Zu ge ist den Tugendhaften Wünschen eine 
Hindernißl So l l ich denn Unternehmungen 
entdecken, die für die Religion und Freyheit 
noch schrecklicher sind ? Sol l ich durch langes 
Leiden fühllos gewordene Wunden in denHer-
zen der Nation auf eine noch schmerzhaftere 
Art reizen ? Aber ich muß es thun,denn ich ha¬ 
be geschworen, ich wage es, denn es ist meine 
Pflicht; Die Tugend, welche der Freyheit 
Vorrecht ist, ist mehr als zu stark, um den er-
sien Anfallen, wenn sie auch noch so heftig wa¬ 
r m , Widerstand zu thun. Die Nation hat ih¬ 
ren Unwillen bezeigt, und der vortrefijche, ob? 



gleich unterdrückte Eif tr unserer Mitbrüder, 
hat mehr gls einmal diejenigen, die sich über 
die Gleichheit erheben wollen, in Unordnung 
gebracht. Man musie diese Tugend durch 
Auflegung schwerer Lasten vernichten, man 
muste diest Ununterwürfigkeit durch Mangel 
kirre machen, man muste diese vortrefiiche und 
unterwürfige Nation durch einen allgemeinen 
Umsturz zur Sklaverei) gewöhnen, und durch 
Unfälle ihnen die Freyheit vereckeln. Man 
hat Pohlen mit Auflagen beschweret, man hat 
die Reichen durch eine ungerechte Absetzung 
des Geldes arm gemacht, man hat den Han¬ 
del und die Mittel etwas zu verdienen, durch 
Geld das mit der benachbarten Mächte ihren 
nicht in gleichem Werth ist, aufgehoben, und 
hingegen dasLand mit einer unendlichenMen-
geKupfermünze erfüllet. 

Aber auch dies war nicht genug! Unsere 
vortrefliche Nation achzete vor Armuth und 
Elend gedrückt, aber, doch hielt sie noch über 
ihrer Freyheit, noch berufte sie sich darauf, 
noch widerstrebte sie mitUngeduld diesemKap-
zaum der Schande und Knechtschaft, und 
warf ihn von sich. Man muste sie noch mehr 
bedrücken, und der sich vergeßende Stolz ver-
saumete nichts. Sie schwärzeten uns bey der 
freundschaftlichsten und uns verehrungswür¬ 
digsten Macht an, und stelleten unsern Eifer 
für die Religion der Gefahr blos. Sie woll¬ 
ten, conföderirte Stande, ja sie wollten, da sie 
einen grausamenKrieg mit einem bezüglichen 
Frieden verbanden, auf den Trümmern unse¬ 
rer Güter und Freyheiten das Glück einer ab¬ 
scheulichen Wemherrschung gründen, nnd die 
Folgsamkeit die sie uns jezt mit einer nieder¬ 
trächtigen Ausflucht vorwerfen, bereiteten sie 
uns mit gottlosem und ehrvergessenem Gemü¬ 
the auf eine weit traurige und grausamere Art. 

Es waren noch zum Glück der Religion und 
Freyheit, es waren noch zu tugendhafte, dem 
Baterland und der Freyheit so treue Bürger, 
daß sie weder Drohungen schrecken, noch Ver-
jprechungen zurück halten konnten. Diese 
schönen Seelen, die erhabene Geister, wider, 

setzten sich diesem boshaften Betrug, welchen 
ein aufgeblasener Stolz gegen die glückliche 
Freyheit gebrauchte, sie baueten mühsam die¬ 
sen allgemeinen Unglücksfällen vor,durch wel¬ 
che der Stolz sich den Weg zur Uebermacht 
bahnte. Sie öfneten der Durch!. Kayse-
rm aller Reussen die Augen, es gelung 
ihnen, ihre ganze Nation zu rechtfertigen, des 
ren Fürsprecher sie mit unendlichem Fleiß und 
unerschrockenen Herzen gewesen sind. 

Diese grosse und unüberwindliche Monar¬ 
chin, diese Zierde der Welt und der Thronen, 
verachtet den traurigen RuhmMlchenSchre-
cken und verheerende Niederlagen für blutdur¬ 
stige Sieger erzwingen, und da sie einen weit 
dauerhafter« Ruhm für sich einsammlet, ei¬ 
nen Ruhm der grösser ist als Ihre Macht und 
Gewalt, da sie die blühenden und unermaßli-
chen Herrschaften, welche Ihrem Scepter un¬ 
terworfen sind, für ihre Wohlthaten zu klein 
macht, so bereitet Sie sie reichlich und gnädig 
über die Menschheit und I h r Zeitalter aus, 
und willund verlangt, daß allenthalben wo die 
wahre Ehre ihren großen Namen verbreiten 
wird, Friede und alle Arten von Glückseligkeit 
herrschen. Sie entfernet sich mit Recht von 
denen, die vernxssener Weise ihre so rühmliche 
Einrichtungen durch Unterdrückung der Na¬ 
tion schwarz machen wollen. Zu uns hingegen 
strecketSieIhre wohlthätige und vielverms-
gende Hand aus, unser Elend und unsere 
Knechtschaft nimmt ein Ende, Sie leistet uns 
die Gewähr für unsere Rechte undFreyheiten, 
und da Sie uns vor der vorhergeschehenen 
Rache beschützet, so erwecket Sie in unsern em-
pftndungsvollen Herzen eine ewige Dankbar¬ 
keit, und grabet sie tief in dieselben ein. 

O ihr eifrige und tugendhafte B^ger, die 
ihr zu großem Nuken der Nation uns eine sol¬ 
che Hülse und Stube aussünbtg gemacht, edle 
und preiswürdige Seelen, uns den Weg wei¬ 
sende wohlthatige Lichter! I h r seyd die Zierde 
der Nation, die Beschützer des Glaubens, die 
wahren Stützen der Freyheit Lebet! lebet 
höchst glücklich! Erleuchtet diese Nation d k 



^ ihr begl iMt, siyd allezeifdenrn die sich erhe-
" ben, furchtbar der Freyheit Lieblinge; Er-

treuet euch ohne die geringste Stöhrung« derje¬ 
nigen unverfälschten Glückseligkeit, welche die 
kugend gewahret, umgürtet euch mit dem 
wahren Ruhmmitwelchem die Liebe des Va¬ 
terlandes lohnet, und welcher selbst eurer kal¬ 
ten Asche bey unsern dankbaren Nachkommen 
das herrlichste Lob und die aufrichtigste Hoch¬ 
achtung gewiß zuwege bringen wird. 

W i r aber, Erlauchte, Hochgebohrne und 
Hochwohlgebohrne Herren, wollen uns,durch 
das Beyspiel einer so grosseu Tugend ermun¬ 
tert, und auf das festeste verbunden, aufdas 
tapferste widersetzen. Die Religion siehet auf 
uns/ die Freyheit ruffet uns zu, dieWcl: hat 
ihre Augen aufuns gerichtet, und bereitet uns 
entweder Bewunderung oder Verachtung, 
Mitleiden oder Spott. Was? diese streit¬ 
bare und tapfere Nation, diese Nachkömmlin¬ 
ge der Helden und Gesetzgeber, sollen sich mit 
Laulichkeit einem iso schändlichen Joch zu ent-
reisten suchend Was? eine verzweiflungsvolle 
Aussicht/der Anblick ihrerücbsten Nachkom¬ 
men die mitKettsn beschweret sind, solle diese 
<zpLye,edk,ununterwürfigs Nation nur mit ei¬ 
nem gemäßigten Eifer emfiammen? Neinl 
Thaten dle schon in ihren Anfangen so tugend¬ 
haft, so tapfer sind, lassen uns noch grössere, 
noch bewundernswürdigere hoffen. Ich sehe 
schon, die unsfso sehr Nebe Freyheit mit der 
wahren Tugend veremigt! Ich sehe in euren 
Augen die ruhmwürdigsten und standhaftesten 
Vorhaben! Ich preise euch schon als Beschü¬ 
tzer des Glaubens, als Retter der Freyheit/ 
als gerechte Gesetzgeber! Lasset uns die Frey-

Heiken und GluckseliMt der Nat ion jezt auf 
immer sicher stellen, laßt uns der Gewaltsam 
men und ««erträglichen Alleitthervschung den 
Zugang verschließen, und uns zum ewigen Ge^ 
dachtniß der Nation wesentlichen Wohlstand 
erwählen^ 

Du aber,DurchlauchtigerFurst Radziwilljk 
den Religion und Freyheit zum Schutz ruffen, 
dem Tugend und Treue silost bey fremden Na¬ 
tionen die schmeichelhaftcsieHochachtung^und 
welches ich mit Betrübniß erwähnen muß,, 
Mitleid zuwege gebracht, erfülle dein grosses 
und schönes Schicksal, gebrauche glückltch die¬ 
ses Ansehen, das deine Vortreftichkeit dir er¬ 
worben, das die Gerechtigkeit dix bereitet, das 
dis Liebe dir übergiebet> D u Beyspiel deV 
Treue gegen das Vaterland, du Opfer der 
Freyheit, erhaben über so grosse und unerhörte. 
Unfall5,sey noch erhabener als dieses allergrös 
sie Unglück. Der Geist der Mäßigung, der 
Geist des wahren Patriotismus delebe und 
inte dich.' Mache die Vorwürfe deiner Fein¬ 
de zu schanden^zeige durch vorzügliche Tugend 
und Edelmuth der Seelen, der Welt^ PohleN/ 
und der geliebten Nachkommenschaft, daß du 
zu den unsterblichen Vorzügen seines Hauses/ 
nur noch den Ruhm hinzuzufügen verlangest, 
daß da du aufdie grausamste Art um derFreys 
heil willen alles verlohren, du noch einmal als 
lcs mit unerschrockenem Herzm anzuwenden 
wünschest und bcgchrest, blos in der Absicht/ 
Religion und Freyheit zu erhalten? die Gleich¬ 
heit wieder herzustellen, und gegen die vermes¬ 
sensten und llstlgsien V ^ctzerderGesetze auf 
immerzu schätzen und i<; ^'.cherheit zu fttzen. 

M dsS ̂  ew^gwien HjeruL^ev dzezee AUUNA, A. Uhelm Gottlteb Aows WuchhiM^z^aA 
ist zu haben: 

»kue Sammlung von Schauspielen, welche aufder deutschenSchaubüi n«M Wienaufqefüh^ 
ret worden, 9 bis l2ttr Band, 8. Wien 767 ^Rthl r . 

Neue Sammlung von ewigen alten sehr rar gewordenen phllssophisch- und alchymistische». 
Schriftm, l ster Theil, 8. Franks, und Leipz. 767 15 sgr. 

«historische Beschreibung und kurzgefaßte Nachricht von dcc R.K. und K. Residenzstadt Wiew 
und ihren Vorstädten, 2 t m 3 H M i^2tep Band, von Fuhrmann, m.K, 8. Wien 7 ( ^ 
Mdb7 2 M l r ^ 



M.PaulReicharbs, vollständige Geschichte desHönigreichsCypeech «s te rTMmi t Kupf» 
gr 4. Erlangen, 766 3 Rthlr. 

Reue Bibliothek der schönen WGnschaften und der freyen Künste, 4ten Bandes 2tes>Stöch 
gr s. Leipz 767 i z fg r . « . . ^ , 

Das Strumpfband, ein Roman, 8. Leipzig 767 7 sgv. 
DieHaushälterin, einLuMiel, in5Aufzügen, z^keipz. 767 Zsgr.. 
Die MatroMvon Ephesus, ̂ i n Lustspiel, in einem Akte, 3. Lelpz. 7 6 7 ^ M r l 

" Da die Waffermühls aufdem Bischöft. Guche Schnwgrau an den Meistbiethmben e M 
und eigenthümlich verkauft werden soll, und dazu i > i mini Ii<mgrwni§ auf den 24 Aug. loSeptt-
und zoSept. c. präfigiret worden^ als wird solches hierdurch öffentlich bekannt gemacht, un5 
haben Kauflustige sich in vorgedachten dreyenTtrminis aufder K.Krieges-undDomainentam-
mer zu Breslau früh um 9 Uhr einzufinden, ihr Geboth aä pi«oco!!um zu geben,und zu gewär¬ 
tigen, daß sothane Mühle xlu« licitanti erb-und eigenthümlich werde adjudiciret werdttk 
Breslau den4Aug. 1767 .̂ 
^ K.Pr.Bresl . Krieges-und Qomainenkammer^ 

Wir Frlderich, von VotteS Gnaden, König in Preußen, Marggrafzu Brandenburg, de^ 
H R . R . Erzkämmerer und Churfürst, Souverainer und Obrisier Herzog von Schlesien «.lb. 
Thun kund und befehlen hiermitallergnädigst und ernstlichst allen den/enlgen, welchevvn denm 
Haabseiigkeilen und Effecten des mit seinem Vermögen in Verfall gekommenen GottlobFriedk 
A h r . von Rtchthofen, aufErdmannsdorflc. etwas ln Händm,Getvahrsam oderVerwaltunK 
haben, ohnerachtel chnen solches verpfändet, bey ihnen hingeleget und zur Verwahrung gegeben, 
oder aufanden Weise von dem Gottlob Friedr. Zrhrn. von Richthosen aufErdmannsdorfle. 
selbst oder durch jemand andern, an dessen statt zugebracht wäre; wie auch denenjenigen, so be, 
lranntem0eb«oii an Gelde oder Sachen von Geldes werchfchulbig sind, ohnerachtet fieihrek 
Orts anbenselben eineGegenforderung und Compensation hatten, haß sie diese ex quocunau« 
liwiu an sich habende Gottlob Fried. Frhrl. von Richthofensche Haabseligkeiten, Effecten, oder-
Geld und Geldes werth, binnen ̂ Wochen, vom 4 Sept. c. a. an zu rechnen, bey Unserer aühiefi-
Ken Oberamtsregierung anzeigen, solches aber inzwischen wider dem Gottlob Friede. Frhrn» 
Vvn Richthofen, noch irgend sonst jemanden ohnegedachter Unserer Oberamtsregierung aus¬ 
drückliche Einwilligung, verabfolgt«, sodann aber die Aufrechchaltung ihres daran habende» 
Rechtes widrigenfalls gewartigen sollen, daß wenn ihr wider diesen Unsern offenen Arrest nn5 
Befehl begangener Ungehorsam über lang oder kurz veroffenbaret werden solle, sie solches alles 
herauszugeben durch hinreichende Zwangsmittel angehalten, ihres daran habenden Rechtes? 
aber für verlustig erkläret, auch nach Befund der Umstände mit einer nahmhaften Strafe wieder 
belegt werden. Wörnach sich also jedermann zu achten. Urkundlich unter Unserm Königs 
der allhiesigen Oberamtsregierungs-Insiegel und gewöhnlichen Unterschrift. Gegeben Bres-
lau den 5M;g^767> - — — . 

Nachdem aä inKantiam der Mariana verehlichten Generalin Freyin von Rosen, geb vttk 
Gchenckendorf, die in der Grafschaft Glatz fituirtenGücher Scheibe, Labitsch, Worischauunb 
Poditau gerichtlich aufgebothen, und zu dem Ende oonber Königl.Oberamtsregierung hieselbft 
«er pudlica pluciamÄtl» alle diejenigen, so daran ein Recht und Anspruch zu haben vermeynen, 
insonderheit aber nachstehende alte daraufgerichtlich versicherte Creditores: als nemlich 1) die 
George Franz Dierichischen Kinder, wegen eines aufdem Gute Scheibe und dem Gute Schre-
Kndorfseit dem i4Ma t t l i 1634 für ihre gewesene Vyrmundschaft-intabulirten Capitals^ 



20V0 Rthb. H) Der Franz Dierlch, wegen eines auf das Gut Morlschau, lnglelchen aufbie 
Güter Gabersdorf,WaltersdorfundWiltsch den 16 Sept 1634 für ihn intabulirten Capitals 
per 1O66 Rthl. 16 Gr. ) Die Anna Maria von Degenheim, geb. Gräfin von Aspremont,we-
gen ihrer aufglelch vorsiehende Güter den 9 Juli 1686 intabulirten 1 zzzz Rthlr. 8 Gr. 4) Der 
Matthaus AloystusAsole rarione seiner auf eben diese Güter den 12 Sept. 1685. intabulirten 
2000 Rthl. 5) Der George Frhr. von Wallis wegen der aufobbenennte Güter den 8 April 
i68« für ihn eingetragenen 2666 u. 2drittel Rthl. 6) Der Carl Christ. Domnisch, lelpeÄu 
derden25 Juni 168 8 aufmehr gedachte Gäter für ihn intabulirten 666 Rthl. i6Gr. 7) Die 
Geo. Franz Dierichschen Kinder, wegen der für ihre Vormünder aufobdemeldte Güter den 29 
Martili689elngetragenen i6ooRthl. 8) DerIoh. Friedrich Graf von Herberstein inranu 
der auf das Gut Poditau, inglelchen aufdas Gut Wernersdorfben 2 ; Juli 1694 intabulirtm 
1333 Rthl. 8 Gr. 9) Eben derselbe wegen der den 27 Juni 1696 auf eben diese Güter intadu-
Urten666 Rthl. 16 Gr. io) Die MariaCatharina und ArmaRosalia von Domntsch rechet 
ihrer aufPMtau den 30 Juni 1696 eingetragenen 133 Nthl 8 Gr. 11) Der luiiz praincuz 
Philipp Kuntschke, wegen der auf Poditau den 21 I u l . 1696 intabulirten 633 Rthl. 8 Gr. 12) 
Der Anton Erdmann Frhr. von Mnttane imuim der für ihn aufPsditau den 16 Juli 1701 in¬ 
tabulirten 666 Rthl i t> Gr. 13) Die Eleonora verw. Gräfin von Mettich l arione der den 
«6 Juli 1703 auf Poditau für sie intabulirten 666 Rthl. 16 Gr. 14) Die Anna Maria von 
Ullersdsrfgeb. von Eckersdorfwegen der auf das Gut Labitsch den 10 Ott. 1676 für sie intabu¬ 
lirten 1120 Rthl. 15) Die Maria Constantia von Nllersdorf, geb von Palmerin wegen ih¬ 
rer auf Labitsch expaÄi-z äotalibuz den 12 Aug. 169O versicherten 1333 Rthl. 8 Gr. I Ü) Die 
Maria Theresia von Ullersdorfi e^eÄu der fur sie aufLabitsch den 10 April 169z intabulirten 
2641 Rthl i7Gr.7,ifünftelPf. 17) Die Maria Helena vonHaugwih geb. von Palmerw, 
rsrione ihrer auf Labitsch den 15 Sept. 1702. intabulirten 666 Nthl. 16 Gr. 18) Die Johann 
Heinr. HeinischenPupilley wegen der auf das Gut den 22 Mart i i , 704 für sie eingetragenen 
666 Rthl. 16 Gr. und 19) Die Francisca Hedwig von Maltitz 1 cuione der für sie auf die samtl. 
Güter Scheibe, Labitsch, Morischau und Poditau den 2 Ott. 1739 intabulirten 400 Rthl. auch 
die von allen diesen namentlich 
wiie citiret und befehliget worden, in einer Zelt von 12 Wochen, vom 24 Aug. c. an zu zählen, 
solche Ansprüche aä aÄa anzögen, auch in dem letzten Termine den 16 Nov. c. auf t em Ober¬ 
amte Hieselbst vor einer zu dem Ende niedersetzten Commißion persönlich oder durch hierzu gehö¬ 
rig Bevollmächtigte Nachmittags um 3 Uhr zu erscheinen, ihre vermeintliche Rechte und An¬ 
brüche aä krowcollum anzumelden, deren luMlicanonez durch Original-Instrumenta, oder auf 
andre rechtsgültige Weise beyzubringen; und zwar unter Androhung der r^clulion, Aufer¬ 
legung eines ewigen Stillschweigens, und vonAmts wegen zu verfügendeLöschung der obspecifi-
cirten auf sothanen Gütern annoch intabulirt stehenden Capitalien in den Grundbüchern: als 
wird dieses denjenigen, denen daran gelegen ist, hiermit öffentlich bekannt gemacht. Breslau 
den 23 I W 1 7 6 7 . K. Preftß. Bresl. Oberamtsregierung. 

gewesenen "lermino licuationis auf die Hanns 
Gottlieb von Klugische Güter Ober-und Nieder-Adelsbach, Fröltchsdorf,3e<sherg,Neuläßig 
und Liebersdorf, ein Quantum von 60000 Rthl. gebothen worden, Creditores dieses Licitum 
aber zu acceptiren nicht gemeinet, sondern aufelnen nochmals anzuberaumenden neuen ̂ ei mi< 
num licitarioni« angetragen haben, so ist solcher auf den 9 Nov. diests Jahres angesetzet wor¬ 
den, und wird derselbe hiermit, wie auch anderweit bekannt gemacht: Daß seitdem diese Gü-
lerlub5Nades24Sept. 1765.6^82076 Rthl.26sgr. gerlchtlichtaM worden, ftlche unter 



der Aussicht des eonKittm-ten cumtorum konorum Frhrn. von Seher Thyß aufWlsßig « an-
sthnlich verbessert worden. I n Betracht, anstatt daß damals, wie die denen zu BreslauMo-
gau und Landshut afflgir«n5udliatt2twn8 r«enten beygefugte Taxe angenommen worden, 
i ) nur 5>oo Schaafe vorhanden gewesen, derselben gegenwärtig i 125 Stuck im Stande sind, 
2 statt, daß damals nur zo Stück Kühe in Anschlag gekommen, derselben nunmehro 70 Stück 
vorhanden, 3) anstatt, baß damals nur 8 Stück gelbes Vieh gewesen,dasselbe jezt auf2o Stück 
vermehrt ist. Wobey noch anzumerken, daß 4) alle Bauergüter und Häuser in Frölichsdorf 
völlig reiabliret und wiederum besehet. 5) Die ganze Vorwertsgebäude repariret, und 6) die 
im letztern Kriege niedergerissene Ziegelscheuer in Niederadelsbach zu einer sehr beträchtlichen 
Nutzung wieder in Stand gesetzet worden. Es können demnach alle diejenigen, so obspecificlrte 
Güter zu erstehen Lust und Fähigkeit haben, an dem bestimmten Tage, vor der allhiesigen Kön. 
Ode« amtsregierung, zu gewöhnlicher Seßtonszeit sich persönlich, oder durch hiezu Hecken in-
ttlUllte und leFMlnirre klanäawlioz melden, ihr Geboth und Zahlungs-Modalitäten abgeben, 
und daß sothane Güter dem Meistbiethenden werden adjudiciret »erden, gewärtigen. Bresl. 
den 5 Aug. 1767. 

K. Preuß Bresl Oberamtsregierung. 
Nachdem auf das im Iauerschen Fürstenthumunb Creiße gelegene Freyherr!, v. Böth-

merische Guth Beersdorf, welches auf 52283 Rthl. i o jgl. in schwerem Courant gerichtlich 
tariretist, nur 40000 I l thl theils durch Ceßion sicherer Hypotheqnen, theilsbaarzu bezahlen 
gebothen, hierauf aber von den Freyherrl. von Bothmerischen Gläubigern in die ^Huäicgtion 
nicht gewilliget werden wollen, vielmehr um Anberaumung eines neuen I'ernum aä licüanäum 
gebeten, sodann auch derselbe auf den 5 Oct. dieses 1767^« Jahres präfigiret worden; als 
wird dieses hiermit öffentlich zu dem Ende bekannt gemacht, damit diejenigen, die dieses schöne 
und wohlgelegene Gulh Beersdorf zu erstehen Lust haben, an dem bestimmten Tage vorder 
Königl. Bresl. Oberamtsregierung zu gewöhnlicher Seßionszeit sich in Person, oder x« K4an. 
ägtanoz melden, ihr Geboth und Zahlungsbedingungen anzeigen, lund gewärtigen mögen, daß 
alsdann das Guth Beersdorf an den Metstbiethenden ohnfetzlbar werde adjubiciret werden. 
Der Ertrag und Inventarium dieses Guthes isiaus der, bey allen dreyen Königl. schles. Ober¬ 
amtsregierungen neben dem 3ubkaligtinn8 ?1 oclZmgta gssissilten I'axen zu ersehen. Breslau 
den 6 Julii 1767. K. Preuß. Bresl. Oberamtsregierung. 

Dem Publtco wird hierdurch bekannt gemacht, daßZ zur öffentlichen subkgttarion des 
Hauptmann von Schäferischen Bauerguthes zu Lamsfelo im Brest. Creiße, welches nach Ab¬ 
zug der darauf haftenden Lasten auf428z Rthl. 29 sgr. gewürdiget, und worauf in dem am ver-
wichenen Z I u l . a. c. vorgewesenen i'm m. licitanuni5 bereits 3 ioo Thl- schl. geboten worden ist, 
ein anderweitiger l.icimnnnzi'ei minu8 auf den 30 Oct. c. anberaumet worden. Es werden 
demnach alle und jede, ivelche sothanes Bauerguth zu Lamsfeld, samt den Pertinenzien, käuf¬ 
lich an sich zu bringen Lust und Fähigkeit haben, hierdurch citiret und vorgeladen, in schon er¬ 
wähntem peremtorischen Termine den zo Oct. c. vor die hierzu angeordnete Könlgl Oberamts« 
Commißion allhier zu Breslau, an gewöhn!. Oberamtsstelle in Person, oder durch genugsam 
Bevollmächtigte und unterrichtete Anwalde sich einzufinden, ihr Geboth zu thun, und hierauf zu 
gewärtigen, daß oberwähntes Bauergut zu Lamsfeld samt Zubehör den Meistbiethenden wird 
zugeschlagen werden. Breslau den 20 Iu l . 1767. 

K. Preuß. Bresl Oberanusregierung. 



i i . WirDlr<tMs>Vurg«Mistse mbchiath der Königl. Haupt-undR«flbenzstadt Bres-
laufögenchiermit zuwissen: Wa«maßen<iilthöchstet Approbation besGemeinerSladt zuge¬ 
hörige in der Neustadt aufder breiten Gasse gelegene und mit No. 1514. bezeichnete Haus, stnst 
das Ballhaus genannt, an den Meistbietenden öffentlich verkauft werden solle, und zu solchem 
Ende 3 Licitatin^-i-^minl und zwar der erste auf den 14 Aug. der zweyte auf d:n H 8 Sept. 
und der dritte undiletzte aufden i6Oct c. 2. anberaumet wortM. Kauflustige haben sick also 
in denen anberaumten Tagen zur ordentlichen Seßionszeit entweder in Person, oder per t.t2n. 
ästarium 5nnz inNckiÄum H lessitimaium einzufinden, ihr Gebot abzulegen und zu gewärtige.«, 
daß dieser lunäu« dem Meistbietenden gegen baare Bezahlung adjudicire: und zugeschlagen 

' 
Die Brest. Stadtgerichte laden hiermit all« undjede,so an bes ln lo!venäo gewordenen 

hiesigen Handelsmannes Christ. Aug. Horets Vermögen ex quc cunczuejuriz ea îte, einigeAn-
und Zuspreche habende Crebttores und Interessenten, um binnen einer drey monatlichen pra-
«lufivischen Frist> abfonderlich aber dm 2 8 S ^ 
Fleimi ohnfehlbar 26 aKa anlumelden. Breslau den 18 April 1767. ^ 

Die Bresl. Stadtgerichte machen hierdurch bekannt, daß sämtlHon dttn in lniv'enäo ver¬ 
storbenen Handelsmann Ioh. Adam Preuße, nachgelassene Waaren, Weine und Effect» n auf 
den 7 O«t><. öffentlich an den Meistbietenden vsräusert werden sollen; womachfichKausiustige 
zuachten. Breslau den 16 Iun . i?6^ . , ^ 

Die Stadtgerichte der König!. Haupt- und Residenzstadt Breslaücltiren die'bepden ab« 
wesenden Gebrüder, Davld und Benjamin Straubel, falls sie noch am Leben, oder deren ehel. 
Leibeserben, binnen 9 Monathen, und längstens in t«minc> peremtonc» den 9 Ott. 1767^ ent¬ 
weder in Person, oder per manäacanum fuNciemer Wttmftum, in ordentlicher Genchtsstelle zu 
erscheinen, ober zu gewärtigen, daß sie alsdann pro mmmiZäeclür» et, und ihr Vermögen den 
nächsten Erben nb imel^w werde adjudiciret werden^ Breslau den 18 May ^767. 

Die Bresl. Stadtgerichte citiren edictaliter den aus Breslau gebürtigen, und seit 1734 
abwesenden Barbiergesellen, Carl Dan.Holmann, oder desselben unbekannte Erben, samt sonsti¬ 
gen Prätendenten hiermit peremtorte den 6 Oct. 1767. zu rechter Frühzeit in belobten Gerichten 
gebührend zu erscheinen, oder in Nachbleibungsfalle zu gewärtigen, daß derselbe vermöge W-
Bgl. Edicts vom 27 Oct« 176;.sodann xro moituo werde erkläret, und dessen unbekannte Erben 
oder übrige Prätendenten präcludirchwis auch sein hiesiges Vermögen dessen Hald-Geschwistern 
verabfolget werden. 0ecremm in^uä.M).Vrat iz^ 

Mondtags als ben^S«pt.mttVer-
auttionirung der HirschelischenEffekten annoch contifluiret werden wird. Breslau den i l 
Sept^i767.^^ ^ ^ 

Der EnglHferdearzr ist wiederum von Brieg allhier angelanget, er hat in Äbwesenhett 
verschiedene Pftrdeenglifiret, Hengste geleget, Steinkröpfe, Piphacken und Stoüschwamme zu 
Jedermanns 82685,510» openret; Es wird derselbe bis den 22 huj sich noch^llhier aufhalten, 
»nd alsdann von da nach Schweldnitz und Hirschberg reisen. Wer sich nun desselben Hülfs¬ 
mittel bedienen will, hat sich hiernach zu achten. I m erster« ist sein Logie im goldnen Adler, 
im letztern lm Buralrelscham; in BreslaZ ist sein Logie im Mhen Hause aufHee Zleusche« 
Gasse. 

NaH 



Nachtrag aä wo. 107. Sonnabends den 22. Sept. Ao. 1767. 
DaEe. Majestät, derKönig, zuErrichtung einer Mannfaktt:r von kameelharenPelu^ 

ches, dergleichen Völpes, als auch Kamelots, Brüßler, französischer und hollandischer Art, im-
gleichen hon Manchester, Utrechter Baumwollen, Sammeten und unterschiedlichen zwey und 
dreydrachigenBarakans, aufsachfische An, Dero allergnäöigste Erlaubnis ertheikt, sich auch 
solche Manufaktur nnnmehro durch Dero allerhöchste Gnade und Protection in vollkommenen 
Stand befindet, unbobgedachte tüchtige Waaren und Sortiments darinnen verarbeitet wer? 

^en; als werden diejenigen, si> von diesen verschiedenen Sortm Waaren verlangen möcliten^ 
solchem Frankfurt an der Oder bey dem Herrn Duport zur Meßzeitbekommen können. Ausser 
Meßzeit aber belieben sie sich an die Entrepreneurs, Laurent, Ioiron und Compagnie, in der 
Fabrtque zu Berlin, nahe bey Monbijoux, zu addreßnen. Sie hczben sich in allem die beste 
Bedienung zu versprechen. 

gerl. Tracteur Ioh. Christoph Gamme gehörige aufdem Neumarkte gelegene mit No. 1573 be¬ 
zeichnete und aufz2OORthir. gewürdigte Haus, öffentlich subhastiret werden ftll, und dazzz 
^eimil-luzUcitati0«i8 aufdkn 26 Nov. 26 Fed. und 26 May f. a. anbsrnumet wordm, worNKch 
sich Kauflustige zu achtem Breslau den 23 Mg. 176^. 

D i ^ B ^ e U 7 S t a d t g e ^ ^ ^ hiermit Hekann^ daß des non lolv^nä^gewordenes 
bürgert. Tabacssabricanten Carolo Targa hinterlassene Effecten und Sachen öffentlich veraw 
ctioniret werden sollen, und dazu der 18 Nov. 0. m 0 ̂ m l n o anberaumet worden, an welchem 
fich die Kauflustig?m dem auf der Schmiedebrücke gelegenen, und zum blau Kegel genanntey 
Hause VorlMttags um 9 Uhr und Nachmittags um z Uhr desfalls einfinden könnten. Kres^ 
laubeni7Iul . i7v7. 

He Bresi. Stadtgenchn fordemM^laben Hi^dilrchben ftit zo Jahren von hier abwe? 
ftndmHanlsGeMS Eckert. faW er noch am Leben, oder dessen eheliche Leibeserben/ binnen 
9 Monathen und längstens den 11 Dec. a. c. als in termino pei^nrono m ordentlicher.Gerichtss 
stelle zu erftheinen, oderiim Außenbleibungsfall zu gewartigen, daß er promoi-mo declariret 
und stm Vermögen den nächsten Erben ad inrettmo werde admdkiret werden. Breslau den 
17 Warm 767. 

Die Bresl. StadtgerichlTcWel^ä^U^^^ 
Adv.yber aUe und jede, welche an dm non ldlvcnäo gewordenen hiesigen Handelsmann Ent. 
Gottl. Berndh und bessm Vermögen Sx^uocnn^ue lm^ca^te^caulg^ Äniprüche ha¬ 
ben, solche binnen einW zmal vie wöchentlichen Fr>si/besonders aber den 3 Nov. c. a< Nachmit¬ 
tags um 3 Uhr coram^()mmi8ji0N6 lnb pcena in-Tclusi m^ue^erncmisüeMn bchsrig aä aga an-
Mne!den, o^iemmi^lucl.^a). Viaci5l/dett39^I 

DteBresl .Ssadtg^lchtema^^^ 
Yolzischen^0nnac!itt0ij8 Adp.Websky die zurKrmnbhohischen Concursmaffa gehörigen Eft 
fetten, wie auch Galanterie und sonstige Waaren in dem auf der Hummerey gelegenen Kvrnj-
schen zum grauen Elephanten genannten Haust, des Morgens um lo Uhr gegen baare Bezabs 

^ ln schwerem Cou'^^t ölftntlich verauctioniret werden sollen, und deshalb der go Sept. 
und nachfolgende Tag? zu disfäl/igen Licitations-Terminen anberaumet worden. Wornach 
fta)5iaufiustlge zu achten. Breslau den 7 I u l . 1767. 



Die Brest. Stadtgerichte citiren und laden edictaliter den aus Breslau gebärtigen, und 
ftit dem Ia-Hr 1742 abwesenden Kürfchnergesellen, Gottfr. Bernh Schindler, oder desselben 
unbekannte Erben, samt sonstigen Prätendenten hiermit peremtorie, den 14 Jan. 1763. zu 
rechter Frähzeit in obbelobten Gerichten gebührend ;u erscheinen, oder im Nachbleibungsfall zu 
gewärtigen, daß derselbevermögeKönigl.EdictsvoM27O;t. 176z sodann pro moima werde 
erkläret, und dessen unbekannte Erben oder übrige Intereßenten pracludiret, wle auch sein hiesi¬ 
ges Vermögen dessen An^swandlen verabfolget werden. Breslau den 7 April 1767. 

" Die Bresl. Stadtgerichte citiren sämll. aüsserhalb^^es^finöliche Wlch La^zarü^^ 
schelische Erben, namentlich dm Rüben Philip Hirsche!, Elias Philip Hirschel, Lea Hirschelin, 
Ehegenoßin, des Moses Oppenheimers in Hannover; Sara Hirschelin, Ehegenoßin, des Da¬ 
vid Michael in Hannover; Iachet Hirschelln, Ehegenoßin des Meyer Low Baruch in Wein-
Heim; Mir jam Hirschelin, Ehegenoßin des Benedix Landou in Frankfurth a m M . „ Hendel 
Hirschelin, Ehegenoßin des Lazarus Lehmann in Pvcsburg, wie ingleichen die Hirschelische 
Tochter, Johanna Christiana,verehlicht gewesene Müllerin, daß dieselben binnen einer ^ w ö ¬ 
chentlichen m(t dem 8 Sept. a. c. zu Ende laufenden Frist, die vor todt ausgegebene Ehegenoßin 
des Berendt Emanuel Oppenheimers, Levia Hirschelin, und die Hitzel oder Helena Hlrschelin, 
verehelichte Vogelin aber, daß dieselbe binnen einer 9 monatlichen den 20 Mart i i a. f. ablaufen¬ 
den Frist, an ordentlicher Gerichtsstelle erscheinen, und 
ren, uno6nilü-en, widrigenfalls aber, 
prTcllluz er moi mi8 geachtet, und der ubleinigm katn den übrigen Miterben, zuerkannt werden 
sollen. Breslau den 27 May767. ^ ^ ^ ^ 

Das Bresl. Stadt-Landgüteramt macht hierdurch bekannt, daß der Emanuel Gottlleb 
Berndtische5unäu8cum^ppertineinü« zu Altscheitnig, welcher auf i22zRthl .8 Gr.gericht¬ 
lich gewürdiget worden, den l o Noo.c. den 11 Febr. und 14 May f. a. als in lermini« licitaiic^ 
ni», öffentlich verkauft werden soll. ^ ^ 
" Dem Publü o wird bekannt gemacht, daß man die in dem 3 Meilen von BreÄäu, eine 

von Neumarkt und 2 von Canth gelegenen DorfeKl lntsch befindliche und in 5tehalb Hufen Acker 
bestehende Erbscholtisen, welche nebst 2 Windmühlen, Gartnerhauser und Appertinenzsen auf 
»121 Thlr. schl. 20sg. tax retworden, nochmaien auf 6 Wochen zu subhastiren befunden; die 
Kauflustige können sich aufden ?o Sept c. früh um 9 Uhr in der Dohmcapitularischen Canzley 
melden, ihr Geboth aä aÄa ablegen, und der Meist biethende und am besten Zahlende ̂ .chuäica-
,ion gewärtiaen. Dohm Breslau dm 18 Aug. 1767. 

" D ä W 6oste Ziehung der Königl.v erllner Lotterie aufden 21 sten dieses Monats, wie be¬ 
kannt, festgesetzet ist, so wird die Einnahme hiesigen Ot ts den 16ten allbereits geschloßen, wes¬ 
halb Liebhabec ihre Einsatze zu beschleunigen haben. Die Gewinnlisten der vorigen 59 Ziehung 
wi rd nechsien Posttag in den Zeitungen erfolgen, und das Publicum wird sich dadurch überzeu¬ 
gen können, wie keine Art dev Gewlnnstes in dieser Lotterie in die vermeinte Unmöglichkeit falle. 
Breslau den 12 Sept. 1767- « V « , ^ « . . . 

Ioh Fried. Korn der altere, 
? ^ ^ " . ^ ^ ^ n s ^ c t t u ^ d e r ^ e r l . kollerte. 

Präusnitz, den 1 Sept. 1767. Da an hiesigem Ort an'Profeßionisten annoch i Klempt« 
»er, 1 Drechsler, 1 Büchsenmacher, i Becker, 1 Rasch-und Zeugmacher, 1 Zimmermann, 

Maul<r,zi Röhrmelster, 1 Bürstenbinder, 1 Feuermauerkehrer, 1 Schönfärber, 1 Zinn- und 



Kannengleßer, i Mahlee, i Goldschmidt und i Uhrmacher fehlen; Als wirb von Magistrats 
wegen hierdurch öffentlich bekannt gemacht, auch denen Aus lctndern so vorbemeldtm Profeßio-
nisten zugethan sind, ingleichen auch andern nicht hier benennten Profeßionisten und Fabrikan¬ 
ten so sich hier etabliren wollen, die Versicherung ertheilet, daß sie bey ihrem Etablissement, be^ 
sonders Ausländern, nicht nur allein die nach allerhöchsten Konigl. Edicten festgesetzten Benefiz 
cia als Î xemrwn von der Werbung, freyes Bürger- und Meisierrecht, Lxemnon von der Natu-
rabEmquartirung,auchaufvcrschiedeneIahrXccisc-3ttnitican0nzu^^ sondern 
auch denett Tuch-Zeug-und andern Fabrikanten 
so viel möglich an die Hand gegangen werden wird. Da der Ort nur 4 Meilen von Brsslatt 
entlegen, so ist auch um so viel mehr die Anwehre dahin desto bequemer^ 

MnAg,dM4Sept- 1767. DabeyhiHlgerSt^ 1 Schmidt, 6 
Tuchmacher, 1 Rothgärber, einFirckelschttNdt, t Gelb- l Zinngiesser, l Büchsenmacher und 1 
Klemmer fehlen, so werden diejenigen, so mit gedachten Gewerben und Nahrungen sich allhier 
niederlassen können Uttd wollen, a iVlaMiarn hiermit eingeladen, sich des nächsten ztt hi sigeM 
Etablissement zu melden, und sich aUermöglichenAßistence zu versehen, auch wann esAus-
länder sind, derer patentmaßigen und nach Umständen fthr anfthnlichen Lenescioium versichert 
zu seyn ^ >.̂ ....„̂ «,,̂ ...̂ ,.̂  . . 

Mohlau den: Sept. 1767. Nachdem es bey hiesiger Stadt noch an nachgesetzten Pro-
feßiomsien mangelt, als: 1 Uhrmacher, 1 Parchenlfabrtkante, 1 Rasch-und Zeugmacher, l 
Nadler, 1 Nage'schmidt, 1 Firkelschmidt, 1 Zinngiessrr, 1 Gelbgiesser, 1 Sporer, ^ Buchsenma¬ 
cher, i Ummennann, 1 Leiftenschneider, 1 Scheerenschleifer, 1 Steinsetzer, 1 Strumpfwürker, 
1 Bürstenbinder. Als werden besagte Profeßionisten und Fabrikanten hiermit, bsssnders aus 
fremden Landen, eingeladen, ihr Domicilium an hiesigem Orte zu nehmen/ und wird ihnen ver¬ 
sichert, daß ihnen alle, Fremden zustehende Beneficia, ausser der Lxetnption für der Werbung/ 
theils nach dem Patent vom zitenMärz 174Y/ und der darüber ergangenen Allerhöchsten De-
claration vom22Nov< 1763, auch noch alle nur mögliche Aßistence bey ihrem Etablissement 
überdemangedeibensoLe. 

Herrnstadt den 23 August 1767. Demnach bey hiesiger Stadt annoch nachöeNMnte 
Handwerter, als: 1 Drechsler, i Corduaner/i Klempner, 1 Lohgerber, 1 Nadler, auch einige 
Tuchmacher, 1 Strumpfstricker, 1 Hutmacher, Leinweber und Ztnngießer erfordert werben; sa 
werden gedachte Handwerker sich allhier niederzulassen und zu etabliren freundlichst eingeladen/ 
und ihnen die Versicherung vom Magistrat gegeben, daß er ihnen in allen getreulich aßistiren, 
und sie gewiß ihr hinlängliches gutes Auskommen Hierselbst sinben werden: Sonderlich haben 
sich die Ausländer derer tn dem Edkt vom z i März 1749 versprochenen Beneficlen zu erfreuen. 
Und da auch noch 46 Brandstellen allhier befindlich: so wird hiermit einem jeden selbige zu be¬ 
bauen die vorcheilhafts Gelegenheit s ergestalt an die Hand gegeben, daß er solche nicht nur mit 
allen aufdene'nselben radierenden Gerechtigkeiten und Nutzungen, ganz unentgeltlich erhalten; 
sondern auch dazu dieFeuersocittäts-Hüifs undKönigl. Allerhöchste Gnadengeschenk-Gelder, 
mbst dem freyen auholz gratis, die M a u ^ e i m ^ r vor die Kosten bek̂  mmen ssll. 
^ Dem Publico wird bierdurch von Seiten des Dominii 
sts, bekannt gemacht, daß das in OberReichen belegene von Wolfsburgische Kreybauer- und 
resp. Puplllargut, welches nach Abzug der darauf haftenden Lasten, auf 1451 Rthl. l4Gr . 1 
und zfunstel Pf. gerichtlich gewürdiget worden, unter Approbation E. Hochlöbl. K< Pupillar^ 



Collegli zu Breslau, vom 3 huj. binnen 3 Monaten, und zwar den 6 Ott. z Nov. und 1 Dec. e. 
öffentlich per moäum lubKaNarioniz volumariT feilgeboten werden wird. Es werden demnach 
alle diejenigeN/welchesothanes Freybauerguth käuflich an sich zu bringen gesonnen, per Koc pn-
blicum?l-0cl3ma eingeladen, in schon erwehnten Ter.mims, besonders aber den l Dec. Vors 
mittags in Ober-Reichen sich bey der Grundherrschaft zu melden, unb entweder in Person, oder 
durch genugsam bevollmächtigte und unterrichtete Anwalde, ihrGebot zu thun. undsodannzu 
gewärtigen, daß, unter kaäkakmon EHochI.KPupillar-Collegii zu Breslau, das oberwehnte 
Freybauerguth, dessen Taxa bey dem Dominionachgesehen werden tan, dem Meistbietenden 
zugeschlagen werden wird. Gegeben Ober-Reichen den 4 Sept. 1767. ««^«. 

Magisiratus machtHem Publico hiermit bekannt, daß bevorstehenden 28 Sept. verschie¬ 
dene Meubles an Hausrath, Schranken, Küsten ;c. auÄioniz leße an den Meistbiethenden vers 
taufft werden sollen. Es können sich also I.icuamä8 früh Morgens um 9 Uhr allhier in der gold/ 
nen Krone einfinden, und der Meistbiethende gegen bsare Bezahlung die Adjudiccttion gewärtig 
gen. Nintptsch^den4Sept. 1767. ^ ^ ^ 

Es ist zwischen den Monat Jul i i und August c. s. einer gewissen Herrschaft anfdem Lande 
M grosses goldenes Creutz mit ansehnlich grossen und mittlern Rauten gefasset, entwendet wor¬ 
den. Es wird daher jedermann, besonders die resp. Herren Inbelirer, auch weme es sonsten 
zu Händen kommen sollte, dienstlich ersuchet, im Fall es zum Verkaufoder Versatz gebracht wer¬ 
ben sollte, so/cl>es anzuhalten, und an den Kaufmann Herrn GeorgeSiegm. Rothen nach Groß-
Slogan Nachrichtzu geben, da denn nicht nur alle Kosten bereitwillig sollen erstattet werden, 
sondern auch noch überdiests eine Belohnung von iH Dukaten zu gewärtigen haben. Groß-
Glogau den7S(p t . i / 67 . ^ .̂ ^ 

^ _ _ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^ Creiße, den l o Sept. 1767. Auf hiesigel^Domlnium 
wurde durch dle Nachtwache den ?o Aug. als Sonntags früh zwischen ! und 2 Uhr ein Jude 
Dingedracht, seinem Vorgeben nach hieß er Jacob, und wäre 18 Jahr alt, ist sonstsn mittler 
Dtatur, hateln grauses bräunjichtHaar,graue Augen,tragt eine schwarze Pudelmüße^ein brauss 
xuchnes kur^es Iackel, einen breitledernen Gürtel um den Leib, blau tuchne Beinkleider und 
Miefeln an den Füssen, bey dessen Visitation ein Säckel mit Gelde bey ihm gefunden worden, 
so er nach seiner Aussagein Zulz empfangen, und 
bringen soll. Da er nun mit keinem Toleranzzettel, Paß, noch Briefoersehen gewesen, als wurs 
de ihm gedachtes Säckel Geld ab, und in Verwahrung genommen, dem Juden aber aufgege¬ 
ben, baß er binnen 2 Tagen sich durch ein glaubwürdiges Attestat von Magistrat aus Zülz legi¬ 
timeren sollte, daß er ein redlicher Jude, und es mit besagtem Gelde nach seinem Vorgeben seine 
W H kigkett hätte. Da aber bisdato obgebachter Jude sich nicht eingefunden, noch sehen lassen, 
so ist zu p' äsnmnen, daß er das Geld irgendwo gestohlen habe. Als wirb obiger Vorgang hier¬ 
durch öffentlich bekamu gemacht, und daß diejenigen, so au das Geld einigen Anspruch zu haben 
permenyen, sich von dato an in 6 Wochen, als den 22 Oct. auf hiesigem Hofe Vormittags sich 
einzufinden, und zu gewärtigen haben, daß es demjenigen, so sich durch einen vollgültigen Be-
wl'ss dazu wird legitimiren können, es werde extradirtwerden, nach VerMeßung dieses ^einü< 
5115 aber, weiter niewgnd ̂ ngehory sondern unter die^hiesigen Armen wird vertheilet werden. 
W e f t D u ^ n ^ n werden WöOettttH oreyma!, Mondtags, Mittwochs und SoiMKvHds^^u 

^§sl5.u ltt w i i b . G^ rOcd No rns Buachandlung am Ringf/ MZKtMhW^ M d 


